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ForschUilgsfahrt des "Anton Dohrn" in die isländischen Gewässex 
vom 4.1. - 30.1.195.§. •. 
Fahrtleiter: Dr!._ U. Schmidt. 
Verlauf der Fahrt: Die Fahrt wurde am 4.1. von Bremerhaven aus an-
6etre€en~ffach Durchführung einiger Fänge in der nördlichen Nordsee 
zur Ergänzung des Hamburger Schellfischmaterials erreichte FFS 
"'Anton Dohrn" am 9.1. die SO-Küste Islands und begann mit der Durch·,· 
führung der Köhlermarkierungsexperimente (Pollachius virens L.) ~~d 
der Bestandsaufnahme der isländischen Köhlerbevölkerung (Berutief, 
Lönstief, Stokksnesgrund). Vom 14. bis 17.1. lief das S.chiff Reyk-javik zu Besprechungen mit den isländischen Kollegen an, die der 
~usweitung und Intensivierung der nor>fegisch-deutschen Köhler-Gemein-
schaftsarbeit unter Einschluss Ialands galten. Island erklärte sich 
bereit, Köhlermarkierungen in gröss.erem Masstab:. in den Küstengewäs-
sern der ~R- und 'Nordküste durchzuführen. Darüber hinaus erhielt 
"Anton Dohrnu eine Sondergenehmigung von der isländischen Regierung, 
innerhalb der Territorialgewässer für Markierungszwecke fischen zu 
dürfen. Die Arbeiten wurden am 18.1. vor der W- und SW-Küste (Mehl-
sack, Selvogsbank) und vom 21. bis 24.1. vor der Südküste (Portland 
Ingolfshöfdi) fortgesetzt und zum Abschluss gebracht. Am 30.1. kehr-
te das Schiff wieder nach Cuxhaven zurück. 
Ergebnisse der Untersuchungen: 
Im Vordergrund der Untersuchungen standen die Köhlermarkierungsex:p6r-i 
mente. Zunächst wurden Kurzhols von 5-10 Ninuten nauer durchgeführt 
und der Fang so langsam wie möglich unter Einschaltung von Pa·asen 
auf verschiedenen Tiefenhorizonten gehievt, um Schäden durch den . 
Druckunterschied möglichst zu verringern. Trotz aller Vorsichtsmass-
nahmen waren die Köhler eröss.tenteils nicht mehr lebensfähiG und 
gingen spätestens nach einer halben s:tunde an einer Art Luftemboiie 
ein. '.Vesentlich günstiger waren die Resu+tate in '12 bis 1 Stundenhols 
Anscheinend muss ein gewisser Füllungsgrad des Netzes erreicht sein, 
der durch den Druck eine Art Massage der gefangenen Fis~he bewirkt 
und die aus der Schwimmblase in die Leibeshöhle eingedrungene Luft 
sofort wieder herauspress:t. Insgesamt konnten, dank der isländischen 
Sondergenehmigung 202 Köhler markiert und bei Port land bzw. vor der 
SO_Küste wieder frei gelass.en werden. Das sind etwas mehr als 8% 
aller überhaupt gefang.enen Köhler, so dass die A.ussichten auf einen 
'.'{iederfang verhäl tnismässig günstig sind. In der Längenzusammenset-
zung der markierten Köhler übe~viegen bei weitem die 85-100 cm grossex 
Tiere, die bereits mehrfach gelaicht haben, und bei denen am schnell-
sten Aufschlüsse über die Wanderwege und etwaige A.bweichungen zu 
erhalten sind. 
Die Bestandsaufnahme selbst ergab, dass sich vor der SO-Küste im 
wesentlichen die mittelgrossen Erstlaicher sammelten, während vor 
der S-Küste vornehmlich die grossen (bis 100 cm und mehr), al",;en 
Köhler vorhanden waren. Auf den Laichplätzen vor der SW-Küste waren 
bereits die ersten Schwärme grosser alter Tiere eingetroffen; ins-
gesamt blieb der Durchschnittsfang je Stunde aber noch recht Bering, 
weil die Schwärme, wie stets zu Beginn der Laichzeib, ausserordellt-
lieh Uilstet waren und ständig Standort und Tiefe wechselten. 
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Daneben wurden an 389 Köhlern eingehende Magen- und DarmQ~ter­
suchungen übcr die Tagesperiodizität der' Nahrun~saufnahme durch-
gefilllrt, und die im Beifang enthaltenen Fische (vornehmlich Kabel-jau, Schellfisch, Rotbarsch) z.T. nach den üblichen Methoden 
untersucht. Auffallend war der relativ grosse Beifane an Kabeljau 
und namentlich an gross.en Schellfischen. 
